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0.1 VORWORT GEMEINDEVERTRETER 
 
Liebe Bürgerinnen, liebe Bürger der KEM Millstätter See 
 

Klima- und Energie- Modellregionen bilden eine wesentliche Grundlage, um die Herausforderungen der 

Zukunft im Energiebereich anzunehmen und gemeinsam in der Region an nachhaltigen Lösungsansätzen zu 

arbeiten. Mit diesem Ziel haben sich auch die fünf Nachbargemeinden Spittal, Seeboden, Lendorf , 

Baldramsdorf und Millstatt für dieses interkommunale Projekt entschieden und dabei das Zukunftsthema 

α9ƴŜǊƎƛŜά ƛƴ ŘŜƴ aƛǘǘŜƭǇǳƴƪǘ ƎŜǎǘŜƭƭǘΦ  

 

Dies bedeutet, dass mit dem KEM-Manager DI Georg Oberzaucher aktiv an der Lösung anstehender Fragen 

gearbeitet wird. Wie können wir gemeinsam Energie sparen? Wie können wir Mobilität neben dem PKW 

gestalten? Was können wir tun, um unseren ökologischen Fußabdruck noch effizienter zu gestalten? Wie 

können wir die Wertschöpfung in 

unserer Region halten? Was können wir 

tun, um unsere einzigartige Umgebung 

für die nachfolgenden Generationen  zu 

bewahren? 

 

Genau diesen Fragen  widmet sich das 

vorliegende Konzept. Anhand von 

verschiedenen statistischen Grundlagen 

konnten die Problemfelder umrissen 

und so der Weg in eine nachhaltige 

Zukunft  gezeigt werden.  

  

Als einzelne Gemeinden konnten wir bereits viel erreichen, doch die Erfahrung zeigt, dass wir gemeinsam 

noch stärker sind. Gerade die Themen Energie und Nachhaltigkeit sind nämlich nicht eine Frage des 

Einzelnen. Wenn sich so viele Menschen  wie möglich beteiligen und jeder einen Beitrag leistet, können wir 

die Lebensqualität in unserer wunderschönen Region nicht nur erhalten, sondern sogar erhöhen. 

 

Die teilnehmenden Gemeinden bekennen sich dazu, die erforderlichen Maßnahmen zu setzen, um die 

Erreichung der Ziele dieses Umsetzungskonzeptes bestmöglich zu unterstützen. 

   

Bgm. Gerhard Pirih   Bgm. Wolfgang Klinar   Bgm. Marika Lagger-Pöllinger 

(Stadtgemeinde Spittal an der Drau)   (Marktgemeinde Seeboden am M.S.)  (Gemeinde Lendorf)   

 

Bgm. Ing. Mag. Heinrich Gerber  Bgm. DI Johann Schuster    

(Gemeinde Baldramsdorf)    (Marktgemeinde Millstatt am See)  

 
Foto 01.02: GemeindevertreterInnen: v.l. GR Josef Wielscher, Bgm. Gerhard Pirih, 
Bgm. Marika Lagger-Pöllinger, GV Loréne Stranner, Bgm. Wolfgang Klinar, SR 
Gerhard Klocker,   Foto: Eggspress, Christian Egger 
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0.2 VORWORT KEM-MANAGER 
 
Liebe Leserin, lieber Leser, 

αwir gestalten die Energiewendeά ς so lautet der neue Leitspruch des Programms der Klima- und Energie-

Modellregionen. Aus diesem mit Bedacht gewählten Slogan lässt sich bereits sehr viel ableiten, was so eine 

Modellregion ausmachen kann.  

WIR   Wie in so vielen Bereichen kann es nur gemeinsam gelingen die gesetzten Ziele zu erreichen. 

Wir in den Gemeinden, gemeinsam in der Region, vernetzt mit anderen Klima- und 

Energiemodellregionen und letztendlich ein gemeinsamer Beitrag zu internationalen 

Initiativen. 

GESTALTEN  Wer gestaltet, nimmt sein Umfeld 

nicht so hin wie es ist oder wie es 

sich ohnehin entwickelt, sondern 

wer gestaltet, der greift bewusst in 

die üblichen Abläufe ein und schafft 

Veränderung. Um gemeinsam 

gestalten zu können braucht man 

eine Vision oder einen Plan, in dem 

die Ziele definiert sind.  

DIE ENERGIE   Dem übergeordnet geht es natürlich 

um das Thema Energie. Ein 

umfassendes Themengebiet, das gleichzeitig sehr viel Handlungsspielraum bietet. Von 

Energieerzeugung über Energieeffizienz, Mobilitätsthemen, Bewusstseinsbildung bis hin zu 

Regionalen Wertschöpfungsketten ergeben sich hier unzählige Handlungsfelder. 

WENDE   Eine bestehende Entwicklung umkehren. Fast schon täglich hören, sehen, lesen wir von 

Auswirkungen, die der Mensch in seinem Umgang mit der Natur mitverursacht und es häufen 

sich auch die Ereignisse, in denen wir diese Auswirkungen unmittelbar zu spüren bekommen. 

Wenn die Entwicklung in unserem Energieverbrauch ungebremst in diese Richtung 

weitergeht - so sagen die Prognosen wenig Positives voraus. Daher muss das Einleiten einer 

Wende höchste Priorität haben. 

In diesem Sinne freue ich mich schon auf ein gemeinsames Umsetzen der Maßnahmen und wünsche uns 

allen einen erfolgreichen Beitrag zur Energiewende.  

KEM Manager DI Georg Oberzaucher 

 

 
Foto 01.03: KEM Manager DI Georg Oberzaucher, Foto: Barbara 
Krobath 

 



      

 

Klima -  und Energie -Modellregion Millstätter See    Seite 9 von 90     

0.3 ALLGEMEINE VORBEMERKUNGEN  
 
Der vorliegende Bericht skizziert in den ersten Abschnitten eine kurze Regionsbeschreibung samt einer 

Darstellung der bestehenden Energiesituation sowie einer Bewertung möglicher Energiepotentiale. Dabei 

wird sowohl auf die Stärken als auch die Schwächen insbesondere im Energiekontext hingewiesen. Im Zuge 

der Erstellung dieses Konzeptes wurde in Rücksprache mit den energieverantwortlichen aus den Gemeinden 

bzw. Mitgliedern des Energieteams eine Energieleitlinie für die KEM-Region Millstätter See erarbeitet und 

anhand von ausgewählten Maßnahmen ein Umsetzungsplan für die nächsten beiden Jahre erstellt. 

Begleitend sind noch Angaben zu den methodischen Ansätzen beschrieben, um diese Zielsetzung 

bestmöglich zu erreichen. 

An dieser Stelle möchte ich mich bei allen Mitwirkenden am Umsetzungskonzept recht herzlich bedanken. 

Dies gilt insbesondere den politisch Verantwortlichen, den Mitgliedern des Energieteams, den KollegInnen 

der Trägerorganisation, dem KEM-QM Team sowie den vielen Einzelpersonen und Unternehmen, die stets 

wichtige Beiträge und Informationen eingebracht haben. 

Ergänzende Anmerkungen: 

Die Stadtgemeinde Spittal an der Drau hat bereits im Jahr 2011 als einzelne Gemeinde an dem Programm der 

Klima- und Energiemodell-Regionen teilgenommen und in diesem Rahmen Projekte umgesetzt. Nach 

inhaltlichen Änderungen des Programmes war eine Weiterführung als einzelne Gemeinde nicht mehr 

möglich. 

 

Nach intensiven Vorbereitungen wurde daher im Jahr 2016 ein neuer gemeinsamer Projektantrag der 

Gemeinden Spittal, Seeboden und Lendorf eingereicht und seitens des Klimafonds genehmigt. Diese 

Einreichung galt im Sinne des Programmes als Neuantrag und erforderte die Erstellung eines 

Umsetzungskonzeptes für die gesamte Region. Im Zuge der Vorbereitung zur Weiterführung des Projektes im 

Jahr 2019 wurde Interesse der beiden Gemeinden Baldramsdorf und Millstatt bekundet, welche ab dem Jahr 

2020 am Projekt teilnehmen werden. 

 

Für Spittal wurde im Zuge der Ersteinreichung im Jahr 2011 bereits ein Energie- bzw. Umsetzungskonzept 

erarbeitet. Diese Unterlagen sowie auch Angaben aus den regionalen Entwicklungskonzepten dienen als 

Basis für das vorliegende Umsetzungskonzept der gesamten Region. Aufgrund der inhaltlichen 

Überschneidung und dem Bezug zu dem Projektträger werden diese Bereiche nicht gesondert als Zitate 

hervorgehoben. Die Daten aus dem Jahr 2011 wurden nachgeführt und auf den aktuellen Stand gebracht und 

um die Gebiete der beiden Gemeinden Seeboden und Lendorf sowie im Jahr 2019 um die Gemeinden 

Baldramsdorf und Millstatt erweitert. 
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Autoren des Umsetzungskonzepts 2011 - KEM Spittal an der Drau (Basis der Version 2017): 

Hr. Roland Mathiesl in Kooperation mit EEE Güssing GmbH (Europäisches Zentr. F. Erneuerbare Energie 

Güssing) 

 

Autor des Umsetzungskonzepts 2017 ς KEM Millstätter See: 

DI Georg Oberzaucher 

 

Autor Überarbeitung Umsetzungskonzepts 2019 ς KEM Millstätter See: 

DI Georg Oberzaucher 

 

1. Standortfaktoren  

1.1 Charakterisierung der Region 

1.1.1 Lage 
Die Region mit den Gemeinden Spittal an der Drau, Seeboden am Millstätter See, Lendorf, Baldramsdorf und 

Millstatt am See liegt im Zentrum Oberkärntens und umfasst eine Fläche von ca. 223 km² mit ca. 28.800 

EinwohnerInnen. Alle teilnehmenden Gemeinden befinden sich im politischen Bezirk Spittal an der Drau.  

 

Die Region ist geprägt von unterschiedlichen Landschaftsräumen. Die Berg- und Talräume, sowie das Gebiet 

um den Millstätter See bieten beste Voraussetzungen für eine touristische Nutzung und sind zudem auch als 

Wohnregion sehr attraktiv.  

 

Die Überregionale Verkehrsanbindung ist sehr gut ausgebaut. Alle Gemeinden liegen an der wichtigen Nord-

Südverbindung der A 10 Tauernautobahn sowie an weiteren wichtigen überregionalen Verkehrswegen (z.B.: 

B99, B100, ÖBB-Strecke), die die Region Oberkärnten mit dem Kärntner Zentralraum und den umliegenden 

Bundesländern verbinden. Die wichtigen Verkehrsachsen erstrecken sich, aufgrund der topographischen 

Situation, auf die umliegenden Talräume. 
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Abbildung 01.01: Räumliche Lage der  Gemeinden der KEM, Eigene Darstellung auf Basis Karte Leader Nockregion,  Kartengrundlage: 
Amt der Kärntner Landesregierung 

 

1.1.2 Wirtschaftliche Ausrichtung: 
Gemäß dem LES 2014 -2020 entwickelt sich der Wirtschaftsraum verstärkt in Richtung Dienstleistungssektor. 

Der Industrie- und Gewerbesektor nimmt seit 2001 ab. Auch der Landwirtschaftssektor spielt eine 

bedeutende Rolle. Die Gemeinden sind in den kommunalen Arbeitsmärkten sehr unterschiedlich ausgeprägt: 

Während Spittal als Bezirkshauptstadt eine zentrale Rolle im Industrie- Gewerbe- und Dienstleistungsbereich 

einnimmt, spielt in Seeboden und Millstatt vor allem der Tourismus , in Lendorf der Agrarbereich und in 

Baldramsdorf u.a. Gewerbe/Industrie eine wesentliche Rolle. 

 

Tabelle: Struktur der kommunalen Arbeitsmärkte 

Gemeinde  Gemeindetypus (Struktur des Arbeitsmarktes)  

Seeboden am Millstätter See Gewerbe-/Industrie- und Tourismusgemeinde  

Lendorf Gewerbe- und Agrargemeinde  

Spittal/Drau  Zentraler Ort, Dienstleistungszentrum 

Baldramsdorf Gewerbe- und Industriegemeinde 

Millstatt am See Gewerbe- und Tourismusgemeinde 

Tabelle 01.01: Struktur der kommunalen Arbeitsmärkte, Datenquelle: Demographie Check für die LEADER-Region Nockregion-
Oberkärnten Teil 1: Die regionale Dimension, 2014 

 

1.1.3 Die Infrastruktur der Region (aus LES) 
Im Bereich der Infrastruktureinrichtungen konzentriert sich die Versorgung zum Teil auf die 

Bezirkshauptstadt Spittal, aber auch in den beiden anderen Gemeinden gibt es ein gutes Angebot an 

Einrichtungen. Die Nahversorgungsqualität für Güter und Dienste des täglichen Bedarfs ist in allen 

Gemeinden durch Geschäfte im Hauptort gewährleistet.  
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In der Region ist ein breites Angebot an Kinderbetreuungs- und Bildungseinrichtungen gegeben. In Spittal 

sind alle höherbildenden Schulen, ausgenommen einer HTL, vorhanden. Auch ein FH-Standort befindet sich 

in zentraler Lage der Bezirkshauptstadt. Ein weiteres zusätzliches Bildungs- bzw. Betreuungsangebot in der 

Region ist die Landwirtschaftliche Fachschule Litzlhof in der Gemeinde Lendorf sowie auch das 

Integrationszentrum für Kinder und Jugendliche mit Behinderung(en) in Seebach.  

 

Die medizinische Versorgung in der Region im Bereich der ambulanten und stationären FachärztInnen, 

Apotheken und Krankenhäuser ist sehr differenziert. Die Palette der Betreuung von älteren Menschen reicht 

von mobilen (Altenbetreuung bzw. Hauskrankenpflege) und stationären (Betreutes bzw. Betreubares 

Wohnen, Altenwohn- und Pflegeheime) Angeboten bis hin zu Essen auf Rädern, Fahrtendienste bzw. 

organisierten Einkaufsfahrten, 24-Stunden Pflege zu Hause, organisierten Ehrenämtern (z.B.: Dorfservice), 

Besuchsdiensten und PensionistInnenvereinen bzw. Seniorenklubs.  

 

Der Schwerpunkt des sozialen Kapitals liegt in den sozialen Vereinen wie zum Beispiel dem α5ƻǊŦǎŜǊǾƛŎŜά 

(Verein für Haushalts-, Familien- und Betriebsservice). Hervorzuheben ist vor allem das außergewöhnlich 

hohe Engagement der ehrenamtlichen MitarbeiterInnen. Ohne sie könnten viele Projekte in der Region nicht 

realisiert werden!  

 

Das kulturelle Vereinsleben hat einen sehr hohen Stellenwert in der Bevölkerung. Die kulturellen 

Schwerpunkte liegen in der Stadtgemeinde Spittal mit Schloss Porcia, in Baldramsdorf und Lendorf mit ihrer 

reichen Geschichte aber auch in Millstatt mit dem Stift Millstatt und den kulturellen 

Rahmenveranstaltungen. Alle Gemeinden sind zum Teil durch ein reges Vereinsleben (Theater- und 

Musikgruppen, Chöre) geprägt und weisen ein durchaus historisch interessantes Erbe (Kirchen, Museen, 

Burgen, Ausgrabungsstätten) auf. 

 

1.1.4 Kurzportrait der Gemeinden 
Die Klima- und Energie- Modellregion Millstätter See umfasst die Gebiete der fünf Gemeinden Spittal an der 

Drau, Seeboden am Millstätter See, Lendorf, Baldramsdorf und Millstatt am See. 

 

Kurzportrait der drei Gemeinden: 

Stadtgemeinde Spittal an der Drau 

Die Stadtgemeinde Spittal an der Drau mit rund 15.500 EinwohnerInnen ist Hauptstadt des gleichnamigen 

Bezirks im Bundesland Kärnten. Die Stadt im Kreuzungsbereich vom Unterem Drautal, Liesertal, Millstätter 

See, Nockberge und Mölltal gilt als das urbane Zentrum Oberkärntens. Von Norden nach Süden durchfließt 

die Lieser die Stadt und mündet dann in die Drau. Ebenfalls südlich von {Ǉƛǘǘŀƭ ƭƛŜƎǘ ŘŜǊ αIŀǳǎōŜǊƎά ŘŜǊ 
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Spittaler ς das Goldeck. Das Gemeindegebiet von Spittal erstreckt sich zum Teil über das Südufer des 

Millstätter Sees.1 

 

Marktgemeinde Seeboden am Millstätter See 

Die ca. 6.400 Einwohner zählende Marktgemeinde Seeboden am Millstätter See liegt am Ufer des Millstätter 

Sees in Oberkärnten. 

Bis zum Aufkommen des Fremdenverkehrs waren die meisten Ortschaften landwirtschaftlich geprägt.  In den 

letzten fünf Jahrzehnten hat die Marktgemeinde kontinuierlich einen enormen wirtschaftlichen Aufschwung 

erfahren. Obwohl der ursprüngliche Haupterwerbszweig Fremdenverkehr sinkende Nächtigungszahlen 

aufweist, wurde die wirtschaftliche Entwicklung nicht aufgehalten. 

Durch die günstige Lage und das Bauplatzangebot haben sich viele Menschen aus der Bezirksstadt Spittal an 

der Drau und Radenthein sowie aus den umliegenden Talschaften in Seeboden angesiedelt. Seeboden wurde 

dadurch eine Zuzugsgemeinde. Im Jahre 2000 wurde Seeboden zur Marktgemeinde erhoben und ist die 

zweitgrößte Gemeinde hinsichtlich der Bevölkerungszahl des Bezirkes Spittal an der Drau.2 

 

Gemeinde Lendorf 

Lendorf hat ca. 1730 EinwohnerInnen und erstreckt sich über eine Fläche von ungefähr 34,4 km². Lendorf 

liegt in Oberkärnten am sogenannten Lurnfeld und grenzt im Osten direkt an die Bezirksstadt Spittal an der 

Drau. Westlich von Lendorf ist die Gemeinde Lurnfeld, wo das Mölltal und das Drautal ineinander 

verschmelzen. Besonders beliebt ist Lendorf als Wohngemeinde und aufgrund der zentralen Lage und der 

guten Verkehrsanbindung bei Betriebsansiedelungen. Die wunderschöne, von Lendorfer Landwirten 

kultivierte Landschaft, mit einem herrlichen Blick auf den Millstätter See sowie kulturelle Besonderheiten wie 

das Römermuseum Teurnia locken jährlich viele Gäste aus Nah und Fern, um ihren Urlaub in Lendorf zu 

verbringen. Mit einer Bank, einem Supermarkt, einer Greißlerei, sowie zahlreichen Handwerks- und 

Gewerbebetrieben ist die Nahversorgung im Wesentlichen gesichert. Urige Gasthäuser und ein 4-Sterne 

Hotel bieten für jeden Gusto das Richtige. Die Herzlichkeit und Gastfreundschaft aber zeichnen Lendorf im 

besonderen Maße aus.3 

 

Gemeinde Baldramsdorf 

Die Gemeinde Baldramsdorf liegt mit rund 1800 EinwohnerInnen westlich der Bezirksstadt Spittal/Drau am 

Fuße des Goldecks. Im Jahr 2015 trat die Gemeinde Baldramsdorf dem e5-Programm für energieeffiziente 

Gemeinden bei. Damit wurde in der Gemeinde ein weiterer Schritt für eine energieeffizientere Zukunft 

begonnen.   

Schon davor und in den letzten Jahren wurden einige gemeindeeigene Gebäude z. B. Gemeindeamt inkl. 

Festsaal renoviert und thermisch saniert. Zudem wurde auch bei der Beheizung der Gebäude in der kalten 

                                                           
1 Kurzportrait aus e5 -Auditbericht -  Adkl  
2 Kurzportrait Marktgemeinde Seeboden am Millstätter See  
3 Kurzportrait Gemeinde Lendorf  
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Jahreszeit auf erneuerbare Energie gesetzt und diese am Nahwärmenetz angeschlossen. Im Ortszentrum von 

Baldramsdorf werden die öffentlichen Gebäude mit Fernwärme auf Basis Biomasse beheizt.  4 

 

Marktgemeinde Millstatt am See 

Die Marktgemeinde mit rund 3.400 EinwohnerInnen liegt am Nordufer des Millstätter See und ist im 

Wesentlichen durch das kulturelle, touristische und landwirtschaftliche Angebot geprägt.  

Das energiepolitische Engagement ist bisher auf verschiedene Einzelmaßnahmen zurückzuführen. Kürzlich 

konnte im Hauptort das Fernheizwerk in Betrieb genommen werden, wodurch auch die öffentlichen Gebäude 

mit erneuerbarer Energie versorgt werden können. Im Rahmen der Generalsanierung und Umbau zum 

Bildungszentrum konnte das Schulgebäude auf eine Hackschnitzelheizung umgestellt und thermisch saniert 

werden.5 

1.1.5 EinwohnerInnen  
Die Klima- und Energie- Modellregion Millstätter See mit den teilnehmenden Gemeinden hat eine Größe von 

rund 223,1 km² mit ca. 28.800 Einwohnern. Dies entspricht einem Prozentanteil von etwa 2,31 % der Fläche 

und 5,1 % der EinwohnerInnen des Landes Kärnten.  

 

Rund die Hälfte der EinwohnerInnen der Region leben in der Stadtgemeinde Spittal, wobei die 

Einwohnerdichte naturgemäß auch in der Stadtgemeinde Spittal am höchsten und in den ländlichen 

Gemeinden Lendorf und Baldramsdorf am geringsten ist.  

 

In Seeboden und Millstatt herrscht rege Bautätigkeit, wodurch es zu einer Zunahme von Wohnsitzen kommt. 

 

Gemeinde Einwohner/innen Fläche km² Einwohner/ 

pro km² 

Seehöhe m.ü A. 

Spittal an der Drau 15.462 48,57 318 560  

Seeboden am 

Millstätter See 

6.330 44,44 142 618 

Lendorf 1.743 34,37 51 584 

Baldramsdorf 1.827 37,95 48 584 

Millstatt  3.431 57,77 59 611 

Summe/Durchschnitt 28.793 223,10 129  

Tabelle 01.02: Gemeindedaten, EinwohnerInnen Quelle: KPC EinwohnerInnen gemäß Weiterführung 2019 und Gemeindekennzahl; 
Fläche, Seehöhe, Quelle: Gemeindeinformationen Land Kärnten Stand 12.08.2019 

 

                                                           
4 Kurzportrait aus e5 Auditbericht -  Adkl  
5 Kurzportrait Marktgemeinde  Millstatt am See  
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Abbildung 01.03: Verteilung EinwohnerInnen, Quelle: siehe Tabelle 01.02 

 

1.1.6 Bevölkerungsstruktur  
Während der Anteil der bis 15-Jährigen bei ca. 13 % liegt, beträgt der Bevölkerungsanteil der über 60-

Jährigen ca.  21 %. Die größte Bevölkerungsgruppe sind die Bewohner im Alter von 15- bis 64-Jahren mit 66 %  

 

Abbildung Bevölkerungsstruktur in den Gemeinden 

 

 

Abbildung 01.04: Bevölkerungsstruktur in den Gemeinden,  Quelle: Daten Statistik Austria - Demographische Daten 2014; bzw. 
Demographische Daten 2017 (Baldramsdorf, Millstatt) 
  

 

Abbildung Bevölkerungsstruktur in der KEM-Millstätter See in % 
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Abbildung 01.05: Bevölkerungsstruktur in den Gemeinden in %,  Quelle: Daten Statistik Austria - Demographische Daten 2014; bzw. 
Demographische Daten 2017 (Baldramsdorf, Millstatt) 

 

Demographische Entwicklung bis 2031 

Eine Erhebung der demographischen Entwicklung weist im gesamten Gebiet der Nockregion Oberkärnten 

einen erheblichen Bevölkerungsrückgang auf. Trotz einiger positiver Entwicklungstendenzen der 

Geburtenbilanz- als auch der Wanderungsbilanz, zeigt die prognostizierte Bevölkerungsentwicklung bis 2031 

einen Rückgang der Bevölkerung in der Gesamtregion auf ca. 49.500 EinwohnerInnen. Das wäre ein Verlust 

von - 6,4 % bzw. ca. 3.400 Personen in den nächsten 20 Jahren. 

 
Die Gemeinden der KEM Millstätter See sind von diesem Rückgang aufgrund günstiger Rahmenbedingungen 

nur in einem geringeren Ausmaß betroffen. Der geringste Rückgang wird in der Stadt Spittal/Drau erwartet. 

Hier zeigt sich die Sogwirkung der Bezirksstadt im Bereich der Binnenwanderung. Auch in Seeboden und 

Millstatt sind aufgrund der günstigen Lage am Millstätter See und sonstigen positiven Standortfaktoren nur 

geringfügig betroffen. Die Gemeinde Lendorf zählt zu den wenigen Gemeinden, für die eine positive 

Geburtenbilanz vorausgesagt wird.  

 
Tabelle: Auszug Demographische Entwicklung (Prognose 2011 ς 2031) 

 Bevöl

kerun

gs-

rückg

ang 

Neg. 

Gebur

ten-

bilanz  

Pos. 

Geburten

-bilanz  

Neg. 

Wanderu

ngs-bilanz  

Pos. 

Wanderu

ngs-bilanz  

Demo

graphi

sche 

Alteru

ng  

Schrumpfu

ng und 

Alterung 

der 

Erwerbspe

rsonen  

Rückgang 

der Kinder 

und 

Jugendlich

en  

(0ς 19 

Jahren)  

Einschätzu

ng gesamt 

(Ampelsyst

em)  

Spittal/Drau  X  X    X  X  X  X   

Seeboden  X  X    X  X  X  X   

Lendorf  X   X  X   X  X  X   

Baldramsdorf X X   X X X X  

Millstatt X X   X X X X  

Tabelle 01.03: Demographische Entwicklung, Datenquelle: Demographie Check LEADER-Region Nockregion-Oberkärnten, 2014 
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Gemäß dem regionalen 5ŜƳƻƎǊŀǇƘƛŜŎƘŜŎƪ ȊŜƛƎǘ ǎƛŎƘ ŦǸǊ ŘƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘ ŘƛŜ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αŘƻǇǇŜƭǘŜ !ƭǘŜǊǳƴƎά ƛƴ 

der Zunahme sowohl von Senioren (65- bis 84-jährige) als auch von Hochbetagten (85+jährige). Im Zeitraum 

von 2012 ς нлом ƴƛƳƳǘ ŘƛŜ ½ŀƘƭ ŘŜǊ αǸōŜǊ ср- bis 84-ƧŅƘǊƛƎŜƴά ƛƴ ŘŜǊ bƻŎƪǊŜƎƛƻƴ-Oberkärnten um + 31 % 

όα!ƭǘŜǊǳƴƎάύ ǎƻǿƛŜ ŘŜǊ ƘƻŎƘŀƭǘǊƛƎŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ όурҌƧŅƘǊƛƎŜύ ǳƳ Ҍ оу ҈ όα±ŜǊƎǊŜƛǎǳƴƎάύ ȊǳΦ 5ƛŜ 

α¦ƴǘŜǊƧǸƴƎǳƴƎά ŘŜǊ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ƪƻƴǘƛƴǳƛŜǊƭƛŎƘŜƴ wǸŎƪƎŀƴƎ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ 

(0- bis 19-jährige) und der Rückläufigkeit der Anzahl von Personen im erwerbsfähigen Alter (20- bis 64-

jährige) zeigt, bedingt langfristig eine Abnahme der Bevölkerungszahƭ όα{ŎƘǊǳƳǇŦǳƴƎάύ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴΦ 

 

Tabelle: Schrumpfung als Konsequenz von Unterjüngung und Rückläufigkeit der Anzahl von Personen im 

erwerbsfähigen Alter (2011 ς 2031) 

 rückläufige 

Bevölkerungszahl =  

α{ŎƘǊǳƳǇŦǳƴƎά 

immer weniger Kinder und 

Jugendliche  

(0 ς bis 19 Jährige) = 

ά±ŜǊƎǊŜƛǎǳƴƎά 

immer weniger 

Erwerbstätige  

(20- bis 64 Jährige) 

Nockregion-Oberkärnten  - 6 %  - 24 %  - 15 %  

Bezirk Spittal/Drau (2011-

2031)  

- 8 %  - 26 %  - 18 %  

Kärnten (2011-2031)  - 3 %  - 16%  - 14 %  

Österreich (2011-2031)  + 8%  - 2 %  + 0,4 %  

Tabelle 01.04: Bevölkerungsentwicklung, Datenquelle: Demographie Check für die LEADER-Region Nockregion-Oberkärnten Teil 1: 
Die regionale Dimension, 2014 

 

Für die Bevölkerungsentwicklung wird für den Zeitraum 2011 ς нлом Ŝƛƴ ƳŀǎǎƛǾŜǊ ±ŜǊƭǳǎǘ ōŜƛ ŘŜƴ αл- bis 19-

WŅƘǊƛƎŜƴά ǎƻǿƛŜ ōŜƛ ŘŜƴ 9ǊǿŜǊōǎǘŅǘƛƎŜƴ ǇǊƻƎƴƻǎǘƛȊƛŜǊǘΦ 5ƛŜ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎ ǿƛǊŘ ōƛǎ нлом ƛƳƳŜǊ ŅƭǘŜǊΣ ǿŅƘǊŜƴŘ 

Kinder, Jugendliche und Erwerbstätige fehlen. 

 

1.1.7 Verkehrssituation 
Aufgrund der topografischen Situation bündelt sich der Individualverkehr in der Region Millstättersee auf der 

Bundesstraße sowie den Landes- und Gemeindestraßen in den Talbereichen. Die B98 Millstätter Straße reicht 

von Seeboden über Millstatt, Radenthein und Feld am See über das Gegendtal in Richtung Ossiacher See. Die 

B99 verbindet die Region von Spittal in Richtung Norden mit dem Lieser- Maltatal und führt bis nach 

Salzburg. Die B100 Drautal-Bundesstraße führt über Lendorf in Richtung Westen nach Lienz. 

 

Die Region ist sehr gut an das überregionale Verkehrsnetz angeschlossen. Die Gemeinden sind an den 

überregionalen Transitverkehr auf der A10 Tauernautobahn durch eigene Abfahrten/Zubringer in Spittal-Ost 

sowie Seeboden und Lendorf erschlossen.  

 

Den zentralen Verkehrsknotenpunkt bildet der Hauptbahnhof Spittal Millstättersee mit dem 

angeschlossenen Busbahnhof und Park&Ride-Stellplätzen. Hier halten auch überregionale Schnellzüge. 
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Weiters befinden sich die Bahnhöfe Rothenthurn und Lendorf in der Region als Haltepunkte für Regional- 

und Regionalexpresszüge. 

 

Der öffentliche Regionalverkehr wird von einem Bussystem wenig zufriedenstellend abgedeckt. Der 

Linienverkehr beschränkt sich auf die Verbindung der Hauptorte im Talbereich mit den Bezirksstädten 

Spittal/Drau und Villach. Dabei ist der Fokus im derzeitigen öffentlichen Verkehr die 

SchülerInnenbeförderung. Volksschulen befinden sich in allen Gemeinden. Hauptschulen bzw. neue 

Mittelschulen befinden sich in Spittal/Drau und Seeboden. Die Höheren Schulen befinden sich in Spittal, in 

Villach und in Klagenfurt. Auf diesen Anforderungen beruht derzeit das Hauptaugenmerk der 

Linienverkehrsplanung und des Schülergelegenheitsverkehrs. Die Buslinien verkehren wegen des 

touristischen Interesses teilweise auch an Sonn- und Feiertagen. 

 

Das Radwegenetz wird sowohl von Touristen als auch von Einheimischen genutzt und ist nur teilweise gut 

ausgebaut. Im Alltagsverkehr spielt das Rad noch eine untergeordnete Rolle, im touristischen Verkehr steigt 

jedoch die Bedeutung. Gut ausgebaute Radwegverbindungen gibt es entlang der Drau (Drauradweg) sowie 

um den Millstätter See. Dieser zählt laut Verkehrsdatenerhebung mit rund 1.180 RadfahrerInnen  pro Tag 

(Zählung August 2019) zu den am meisten befahrenen Radwegen in Kärnten. Ein Lückenschluss der beiden 

Radwege zwischen Seeboden und Spittal entlang der Lieserschlucht konnte aufgrund geologischer 

Gegebenheiten und der damit verbundenen Kosten bisher nicht realisiert werden. Mountainbike-Strecken 

sind im Vergleich zu anderen Bundesländern nur sehr wenige vorhanden. 

 

Überregionale fußläufige Verbindungen sind entlang der Drau, sowie durch einen Wanderweg entlang der 

Lieserschlucht gegeben. Das Wanderwegnetz mit den Höhenwegen rund um den Millstätter See sowie in und 

um die Ortschaften ist gut ausgebaut.   

 

Der Modal Split zwischen motorisiertem Individualverkehr (MIV) und Verkehrsträgern des Umweltverbundes 

(Fußgänger, Fahrräder, öffentliche Verkehrsmittel, Carsharing) ist derzeit in der Region nicht optimal. 

Die ungleiche regionale Verteilung der Arbeitsplätze führt dazu, dass die Region sowohl im Vergleich mit den 

anderen Kärntner Regionen als auch im Österreichvergleich sehr hohe Auspendlerquoten aufweist. 

 

In Spittal gibt es aufgrund des Arbeitsplatz- und Bildungsangebotes als Bezirkshauptstadt deutlich mehr 

EinpendlerInnen als AuspendlerInnen. In den anderen Gemeinden hingegen überwiegt die Zahl der 

AuspendlerInnen. Auffallend ist, dass während es in Millstatt und Baldramsdorf aufgrund des Schulangebotes 

kaum einpendelnde SchülerInnen gibt, in Lendorf die Zahl der einpendelnden SchülerInnen nahezu gleich 

groß ist wie jene der auspendelnden. Dies ist in erster Linie auf den Schulstandort der landwirtschaftlichen 

Fachschule in Litzlhof zurückzuführen. 
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Abbildung 01.06: Aufstellung PendlerInnensituation, Quelle: Daten Statistik Austria ς Erwerbs- und SchulpendlerInnen 
2014; bzw. Daten 2017 (Baldramsdorf, Millstatt) 

 

1.1.8 Wirtschaftliche Ausrichtung der Region  
Wirtschaft 

Die Bezirkshauptstadt Spittal/Drau ist das eindeutige industriell-gewerbliche Zentrum der Region. Die 

wirtschaftliche Struktur der Region Millstättersee ist geprägt durch Tourismus, Land- und Forstwirtschaft und 

gewerbliche Klein- und Mittelbetriebe. In den letzten Jahren wurden im regionalen Zentrum Spittal a.d. Drau 

immer wieder Arbeitsplätze abgebaut. Dieser Abbau von Arbeitsplätzen hat auch Auswirkungen auf die 

umliegenden Gemeinden in der Region. 

 

Laut Registerzählung 2011 (Daten Statistik Austria) bestanden 2011 in der Klima- und Energiemodellregion 

Millstätter See rund 2.100 Arbeitsstätten, an denen 2011 insgesamt rund 13.800 Erwerbstätige beschäftigt 

waren.  

 

Tourismus 

Begünstigt durch die landschaftlichen Voraussetzungen (z.B. Millstätter See, Flüsse Lieser und Drau, 

Nationalparks, das Schigebiet Goldeck), spielt der Tourismus innerhalb des Wirtschaftsgefüges eine sehr 

wichtige Rolle.  

 

Das Schigebiet Goldeck, der Biosphärenpark Nockberge mit der Nockalmstraße, der Nationalpark Hohe 

Tauern sowie der Millstätter See bilden unter vielen anderen die bedeutendsten Ausflugsziele in der Region. 

 

Kultur 

Die Gemeinden sind durch ein reges Vereinsleben (Musik- und Theatergruppen, Chöre, Kulturvereine, 

Dorfgemeinschaften) geprägt. 

Spittal a.d. Drau bietet für die Region ein vielseitiges Programm durch das Schloss Porcia mit den weithin 

bekannten Komödienspielen. Eines der schönsten und besterhaltenen Mosaike der späten Römerzeit 
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(Austria Romana) befindet sich in Teurnia in der Gemeinde Lendorf und wurde im Jahre 2010 zum 

Weltkulturerbe erhoben. Aufgrund der geschichtlichen Vergangenheit bieten auch Millstatt mit dem Stift,  

Baldramsdorf mit der Ortenburg und Seeboden mit der Burg Sommeregg  ein interessantes historisches 

Angebot sowie ein reges kulturelles Rahmenprogramm. 

 

Land- und Forstwirtschaft 

In der Region Millstätter See wird hauptsächlich Rinder- (Mutter- und Milchkuh) sowie Schafhaltung 

betrieben. Ein überwiegender Teil der Land- und Forstwirte betreiben ihren Betrieb als Nebenerwerb, wobei 

in Bezug auf die Fläche jedoch rund 89 % im Haupterwerb bewirtschaftet werden. In dieser Darstellung sind 

die Flächen von Millstatt aufgrund der Zuordnung der Flächen der Bundesforste gesondert zu betrachten.   

 

             Spittal Seeboden Lendorf Baldramsd. Millstatt  Summe 

Betriebe insgesamt 130 139 91 70 117 547 

Haupterwerb 53 34 41 23 44 195 

Nebenerwerb 70 90 42 40 52 294 

Sonstige (Pers Ges., Jur. 
Pers) 

7 15 8 6 21 57 

Flächen insgesamt (in ha) 4937 4027 3140 3185 53510 68799 

Haupterwerb 3116 1471 1681 1877 1459 9604 

Nebenerwerb 1507 1465 416 1117 2688 7193 

Sonstige (Pers Ges., Jur. 
Pers) 

315 1091 1044 192 49277 51919 

       

Haupterwerb in % bez. Auf 
Fläche (inkl. Sonst) 

69 64 87 59 92 89 

       

Durchschnittliche 
Betriebsgröße (in ha) 

38 29 34,5 46,2 457,4 125,8 

Tabelle 01.05: Aufstellung Land- und Forstwirtschaftliche Strukturen, Quelle: Daten Statistik Austria ς Agrarstrukturerhebung 2010 

 

1.2 Deckungsgrad der Gebietseinheit mit der Energieregion aufgrund bereits bestehender 
Kooperationen oder anderer Gemeinsamkeiten  
 

1.2.1 Regionalverband Nockregion  
Alle fünf Gemeinden gehören dem Regionalverband Spittal-Millstättersee-Lieser-Malta-Nockberge (kurz 

Nockregion) an, der in Summe 17 Mitgliedsgemeinden umfasst und im Herbst 2000 gegründet wurde. In den 

letzten 19 Jahren wurden gemeinsam Projekte in den verschiedenen Bereichen entwickelt und umgesetzt. 

Wie in anderen Regionen nimmt auch in der Nockregion das Thema Energie einen immer größeren 

Stellenwert ein. So nehmen einige Gemeinden an der Initiative des e5-Landesprogramms für 

energieeffiziente Gemeinden teil.  
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Zwei weitere Klima- und Energie-Modellregionen werden vom Regionalverband als Projektträger betreut:  

α[ƛŜǎŜǊ-aŀƭǘŀǘŀƭά ǳƴŘ αbƻŎƪōŜǊƎŜ ǳƴŘ ŘƛŜ ¦Ƴ-²Ŝƭǘά. Da die Gemeinden Fresach und Ferndorf Mitglieder der 

KEM Unteres Drautal sind, verbleiben aktuell nur 2 Gemeinden des Regionalverbandes Nockregion die nicht 

in einer KEM liegen. 

 

 

Abbildung 01.07: Räumliche Lage der  Gemeinden des Regionalverbandes, Eigene Darstellung auf Basis Karte Leader Nockregion, 
Kartengrundlage: Amt der Kärntner Landesregierung 

1.2.2 LAG-Nockregion Oberkärnten 
Nahezu deckungsgleich mit dem Regionalverband umfasst die LAG Nockregion-Oberkärnten 15 

Gemeinden aus der Region. Ihr gehören einerseits Bürgermeister aus dem Regionalverband Spittal-

Millstättersee-Lieser-Malta-Nockberge und andererseits Vertreter aus Tourismus, Kultur, Biosphärenpark, 

Wirtschaft, Bildung, der Landwirtschaft und dem Sozial- und Gesundheitsbereich an.  

 

¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ αDŜƳŜƛƴǎŀƳ ŘŜƴƪŜƴ ς ȊǳǎŀƳƳŜƴ ǿŀŎƘǎŜƴά ǿǳǊŘŜ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ Řŀǎ ½ƛŜƭ ƎŜǎŜǘȊǘΣ ŘŜƴ 

Lebens- und Naturraum weiter zu entwickeln, Kooperationen und Netzwerke zu vertiefen und aufzubauen 

und durch Projekte neue wirtschaftliche Impulse in der Region zu setzen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

Abbildung 01.08: Räumliche Lage der LEADER-Region Nockregion-Oberkärnten (Quelle: Amt der Kärntner Landesregierung, 2014) 






































































































































